
Oben ein hold Geſicht
Schaut zum Kanal
Unten nee ich ſag s nicht
s war zu fatal

Bald iſt das alte Jahr
Vollends vorbei
Neues Jahr manches macht
Auch bei uns neu
Schenke ein gnädig Aug
Der neuen Straß
Daß man nicht rümpfen muß
Dort ſeine Naſ

w

Wenn erſt die neue Markthalle fertig iſt
Wir müſſen bald ſie haben

Des Marktes neue Fall
So tönt s ſchon an den Herden
Mit lautem Zungenſchall

m Herbſt und auch im Winter
iſt es gar nicht ſchön

Bei Glatteis Schnee und Regen
Zum Wochenmarkt zu geh n

Wie anders wenn die Halle
Erſt prangend fertig ſteht
Man unter Hochgewölben
Dann flott zu Markte geht
Wie plaudert ſich s gemütklich
Mit andren Mädchen drin
Und auch für den Gefreiten
Jſt s ſicherer Gewinn

Er braucht dann nicht zu laufen
Die Straßen ab und zu
Stand Nr 47
Jſt unſer Rendezvous
Und iſt ſo keck er nimmer
Wie ich es gern geſeh n
So ſieht beim nächſten Male
Er mich bei Hafen ſteh n

Und will ich mit ihm brechen
Srr Fiſchſtand lad ich ihn

o auch die ſchönſten Karpfen
So ſchiefe Mäuler ziehn
Und iſt er nun zu dumm noch
Mein Liebſter ei nun dann
Knüpf bei den dickſten Kartoffeln
Ich das Geplauder an

Doch g es an ein Scheiden
Nach Liebe heiß entbrannt
Ei ſo muß das geſchehen
Wohl an dem Zwiebelſtand
Drum baut die Halle ſchnelle
Die längſt uns ſchon gebrach
Damit wir praktiſch üben
Die Markthall Liebesſprach
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Es leuchtet und flimmert im Dunkel der Nacht
n weiter unendlicher Fernede Sterne die ſind es in all ihrer Pracht

ie hab ich vor Allen ſo gerne
Und ſpendet der Eine mir freundlich ſein LichtDann wird mir ſo ſelig im Herzen 9 t

Und ſtrahlt mir der Andre hell in s Geſicht
Vergeß ich der irdiſchen Schmerzen

Mir zeigt ja des Abendſterns bläulicher Schein
Den Weg zu dem wirthlichen Hauſe
Und leuchtet der Morgenſtern kehr ich vom Wein
Mit ſeligem Herzen nach Hauſe

Hier kaun attiſches Salz abgeladen werden

Selbſtver rath Was Du haſt auf der Reiſe in s Gebirg
Deinen Trauring verloren Wie brachteſt Du denn das fertig

Ja das kommt davon wenn die Frau nicht einmal die zerriſſene

Weſtentaſche zunäht Fl Bl7

Leiſe Anſpielung Kommis deſſen Jubiläum von ſeinem
Prinzipal überſehen wurde Herr Prinzipal ich geſtatte mir zur hohen
Feier Jhres Jubiläums meinen unterthänigſten Glückwunſch zu Füßen zu

Chef Meines Jubi Was für ein Jubiläum denn
Kommis Sie ſind heute 25 Jahre mein Chef Fl Bl

8
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Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Mißverſtanden Wachtmeiſter welcher vom Oberſtlieutenant öfter

den Ausdruck enfant terrible vernommen zu zwei vom Pferde ge
fallenen Rekruten Da liegt Jhr ſchon wieder Jhr miſerablen

Infanteribls Fl BlI Zu gütig Reiſender Bitte ein Billet nach Hamburg
Ich komme doch noch rechtzeitig zum Zuge Billeteur Jſt dieſen

Augenblick abgegangen Wenn Sie ſich beeilen können Sie ihn noch

fahren ſehen Fl Bl1

Nur Geld Bankier zum Freier Kann ich Jhnen aber
auch das Glück meiner Tochter anvertrauen Freier Kaſſirer
O ich habe ſchon größere Summen in meinen Händen

gehabt Fl BlAus der Kaſerne Ein General inſpicirt die Kaſerne und
erkundigt ſich ſchließlich auch nach der Koſt Leutſelig fragt er einen
Soldaten Nun mein Junge wie biſt Du mit dem Kommißbrod zu
frieden Soldat Es is halt oft a biſſel hart und zerreißt Einem
das Maul General Man ſagt doch nicht das Maul Soldat
Entſchuldigen Herr General ich mein ja nicht das Jhrigel

Fl Bl
7 e

Naiver Vorſchlag Junger Rechtsanwalt Endlich habe ich
den erſten Klienten bekommen einen Spitzbuben der mindeſtens ein
halbes Dutzend Diebſtähle auf dem Gewiſſen hat Frau Ach wie
hübſch von dem Menſchen gerade Dir ſeine Vertheidigung anzuvertrauen
Was meinſt Du ſollen wir ihn nicht am Sonntag zum Mittageſſen ein

laden Fl Bl3

Knachmandeln
Aufkwſung des 232 Preisräthfels Fiſchotter

Richtige Löſungen gingen ein 97 Die Geſammtzahl der Einſendungen betrug 186 Das Räthſel wurde richtig gelbe
aus Halle von Bertha Berg Wilhelm Meye W Hupe Frau Heilmann Frau A Schumann B Müller M Gieſe Aben Vörna ger

M Theyring Minna Kirſten Frl H Böhr Dora Kober Frau M
Wendler Richard Otto F Goltze Marie Albrecht Hedwig Koch Paul
Schmidt Elsbeth Kertzſcher A Schneider Otto Thiele Margarethe Leh
mann Fr L Metze Ernſt Schulze L Weber E Felix Margarethe
Meyer Anna Schubert Paul Conrad Ernſt Hädicke Frau E Böckel
Th Lühr Emmy Damrow Max Schaaf R Flath O Körner Otto
Zeumer Gertrud Böge Emma Girnus Jda Bernſtein Eliſe LangeEleonore Lehmann Anna Pohlitz H Degel M Jentzſch Jenny Küpp
Rudolph Beyer Rudolf Kratky W VBöge Albert Schmidt Wilhelm
e Vier rn du B Schondorf K Schmidt

Jäckel K Kiehle F au Emmaine hle F Ey a Hudtloff R Flechſenberger
von auswärts von E Zenker Merſeburg Lilli Kranz LandsberLina Heine Bismark Gertrud Buſch Trebitz Helene Hahn Ultermaſchwie

Ernſt Dauer Nebra Margarethe Mähnert Schönnewitz Otto StangeGnölbzig P Becker Quedlinburg M Mäder Uerdingen A Rauſch
Teuchern G Richter Neubeeſen Albert Lennicke Brachſtedt Geſchwiſter
Rühlmann A Tenner H Quoos C Müller Heergeſelle P Scharf
Zörbig Emil Helbing Naundorf Marie Schwarz Trotha Agnes Hilpert
da Friedrich Booch Siedersdorf Hermann Roſe Giebichenſtein

ina Pondorf KloſterDonndorf Wilhelm Reiche Roitzſch L Leſer
Löbejün Hedwig Michel Sandersleben Otto Dörl Langeroda Roſa
Riederich Wilhelm Ulrich Eisleben Emil Reinicke Steigra Chr Schumann
Ohrdruf Carl Schüler Eismannsdorf Carl SeGräbe Diemitz f Preußer Seeben Franz
Preis Die zweite Frau von E Marlitt

mit Illuſtrationen nud eleg geb
entfiel auf Frau M Wendler hier

233 Preisräthſel
Wo ſich die letzten drei zum erſten Paar erheben
Darf man des Ganzen Lob dem Leben geben

Preis Schillers ſämmtliche Werke 12 Bände
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren
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Was der Hahn kräht
Als Le Sage ſeinen hinkenden Teufel ſchrieb der durch

die Gaſſen von Salamanca ſtrich mit teufliſcher Kunſtfertig
keit einfach die Dächer von den Häuſern abhub und dann
in die intimſten Gemächer hineinſchaute da war er weder
Privatdetektiv noch Steuereinſchätzer noch endlich einer jener
männlichen Martha Schwertlein s die ſich vor Neugierde um
das Thun und Treiben des lieben Vächſten ſchier nicht laſſen
können Aber ein wirklich probates Mittel hatte er gefunden
um ſeinen diable boiteux überall hineinriechen laſſen zu
können wie der vulgäre terminus technicus lautet Setzen
wir für die alte ſpaniſche Univerſitätsſtadt Salamanca die
alte gute Univerſitätsſtadt Halle und laſſen wir hier einmal
unſeren eigenen hinkenden Teufel es giebt auch am
Strande der Saale ſolcher Diables genug antreten Ich
wette er ſuchte lieber unſer Geheimraths Viertel auf als
daß er ſich zum Moritzkirchhof hinwendete Teufel
machen gern um Stätten wo Kirchen ſtehen oder geſtanden
haben einen weiten Bogen hier aber würde er es aus einem
andern Grunde thun Es iſt ja wahr daß Teufel im All
gemeinen nicht in beſonders gutem Geruche ſtehen ſie ſollen
wenn ſie abfahren auch Anderen denſelben mit beſonderer
Vorliebe verderben aber ich glaube er würde wenn er hier
in die neue Gerberſaaleſtraße einböge ſelbſt rufen Pfui
Teufel Und die Dächer dieſer alten Häuſer vornehmlich
aber die Decken gewiſſer intimer Gemächer wären ſicher
von ihm nicht abgedeckt zu werden Vielleicht würde er
ſich ſelbſt mit einem Pfui Teufel apoſtrophiren und dann
ohne den üblichen ſchlechten Geruch abfahren Hier wäre
ſeine eigene Thätigkeit nach dieſer Richtung hin nämlich
durchaus nicht von Nöthen

Aber im Uebrigen bekäme unſer Halleſcher diable boiteux
gerade jetzt manches zu ſehen was hübſch wäre Freilich
muß er nicht immer auf den Dächern der großen palaſt
artigen Gebäude hocken bleiben ſondern auch dorthin gehen
wo man Freuden und Sorgen gleich tief empfindet Jn
den erſteren wo die reichen Leute hauſen iſt von einer be
ſonderen Vorbereitung für Weihnachten nicht allzuviel die
Rede Man kann ja alles kaufen was das Herz begehrt
Ein wohlgefülltes Portemonnaie vermag in wenig Stunden
den reichbedeckten Weihnachtstiſch herzurichten Aber dort

ca
wo mit der Mark geſpart werden muß und der Groſchen
liebevoll angeſehen werden muß welch reiche Fülle von
Liebe und welche Summe von zarter Gebensfreudigkeit würde
unſer hinkender Teufel beoachten können Kommt nur mit
ihm in jenes Gewirre von kleinen Häuſern da Er hat
Mühe das alte vielgeflickte und doch noch ſtandhafte
abzuheben unſer Teufel und gleich in der Dachmanſarde
ſiehſt Du ein rührendes Bild Im ſchlichten Bettchen ruhen
ſich mit den Aermchen umſchlungen haltend zwei roſige
Kinderchen und bei der trüben Lampe ſitzt die verhärmt und
vergrämt Mutter Welches Leid hat das Leben
ihr gebracht Der Mann ein Trunkenbold hinausgezogen
in die Welt ihr die Sorgen für die Kleinen überlaſſend Ach
Schmalhans iſt hier wohl immer Küchenmeiſter und nun ſeht
doch Wie ein verklärender Schimmer liegt es über den ſonſt
ſo gramerfüllten Zügen wie die fleißigen Hände an zwei
armſeligen Püppchen arbeiten Pfennigwaare und ſie mit
werthloſen Feugſchnitzeln zu bekleiden ſuchen Und doch
werden die beiden Kleinen auf dem harten Lager größere
Freude darüber empfinden als das verwöhnte Millionskind
über die aus Berlin oder Paris bezogene Puppe die lachen
und weinen und Papa und Mama ſagen kann Doch
ſchon winkt uns unſer hinkender Führer und in ſauſendem
Cuftmarſch geht es zu einem anderen Hauſe Ein zierliche
Mädchen noch tief in der Vacht ſtickend an einem Geſchenk
für den Liebſten Sie iſt eine arme Pfarrerstochter vom
Cande die hier in Halle in einem Haushalt eine unter
geordnete Stellung gefunden hat O man iſt in dieſem
Hauſe ſehr mildthätig man hat ein paar armen Theologie
ſtudirenden Studenten einen Freitiſch gewährt und der ärmſte
freilich auch der fleißigſten Einer hat Meta kennen und lieben
gelernt Halbe ſchnell geflüſterte Worte nur ſind zwiſchen
ihnen gewechſelt und doch wiſſen ſie Beide daß ſie einander
gehören für s Ceben Und ob auch noch lange Jahre des
Wartens und geduldigen Harrens dazwiſchen liegen ſie
wollen beide Geduld haben bis ſie einander angehören
dürfen Das erſte kleine Geſchenk für den Geliebten iſt s
das ihre fleißigen Hände da arbeiten Und in jedes Stich
lein hinein miſcht ſie ihre guten und frommen Gedanken und
Wünſche

Wellerl Unſer Hinkender ruht nicht Mit ſeltſamen
Lächeln hebt er ein ſchiefergedecktes und thürmchenbeſetztes
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ab Da ſitzt in ſeinem Privatgemach noch der

merzienrath rechnend und wieder rechnend Soeben erſt
er der Gatin die Reihe der Banknoten eingehändigt

ſie für die Feſtzeit braucht O es wird glänzende Be
ng glänzende Feſtlichkeiten geben im kommerzienräth
Hauſe während der ſchönen Weihnachtszeit Aber was

der Mann Warum ſchaut er der Reiche nicht glücklich
darein Unſer Teufel macht eine ſeltſame Miene und eine
Bewegung als weiche er dem Rechnenden da unten aus
Und da rinnt langſam eine Schweißperle von ſeiner Stirn
Das Feſt wird noch glänzend ach ſo glänzend Aber wird
es den hinaufgeſchwindelten Kredit des Mannes da unten
der ſich in waghalſige Spekulationsgeſchäfte eingelaſſen und
Schlag auf Schlag erlitten hat noch weiter zu behaupten
vermögen Und wenn nicht dann folgt dem Feſt ein
Sylveſter vielleicht ein Sylveſter ſeines ganzen LebensBankerott Revolver ein unſchönes Ende eines un
ſchönen Lebens

Nein nein Teufel mache deine Dächerreiſe allein weiter
wir haben genug Wir wiſſen daß das Weihnachtsfeſt

das wahre Feſt iſt für alle die deren Herzen noch warm
und e ſchlagen und die nicht verſteinerten in Haß oder
in der Sucht nach dem kalten Golde Weihnachten das iſt
S e für die CLiebenden für die Mutter die Braut die

Und ganz gewiß auch für Sie meine liebenswürdige
eundin und Leſerin Und daß es für Sie ein rechte s
eſt ſein möge wünſcht von Herzen

Jhr allzeit getreues
Hähnchen

Die Faſtnachtskrapfen
Humoreske von T Crome Schwiening

Der ehrſame ehemalige Schneidermeiſter und ievige Rentier Stange
auf altherkömmliches Wie es in ſeiner Jugend geweſen war ſo
es Das Handwerk hatte für ihn goldenen Boden gehabt ſein Fleiß

war belohnt worden Der Himmel hatte ihm eine kluge und brave Frau
und das Glück des Paares zu einem vollkommenen gemacht als

er ihnen ein Töchterchen ſchenkte das hold und lieblich heranblühte
Als Meiſter Stange ſich entſchloß Nadel und Bügeleiſen ſortzuſtellen

den hübſchen Laden auf dem Markte aufzugeben und in das kleine wohl
erworbene freundliche Häuschen vor dem Thore zu ziehen da war Käthchen
Stange eben ſiebenzehn Sommer alt geworden und das ſchönſte und
bravſte Mädchen in der kleinen Stadt dazu Und was die eigenartige
Schönheit des jungen Mädchens ſo reizvoll machte war die narürliche
Anmuth und Einſachheit die Jeden entzückten der ſie ſah

Freilich eine höhere Tochter war Käthchen nicht geworden Sie
hatte die h beſucht gut ſchreiben tüchtig rechnen gelernt Vondem ganzen Krimskrams de Alte und neue Sprachen Algebra und

Mathematik Chemie und Phyſik e war ihr lockiges Köpſchen verſchont
jeben Aber wer ſie mit ihren ſiebenzehn Jahren vor dem Herde

ntiren ſah mit der ruhigen Geſchicklichkeit einer erfahrenen Köchin
wer die bſitzblanke Sauberkeit in Stube und Schlafgemach ihrer fleißigen

nde Werk mit froher Genugthuung ſchaute der hätte hundert höhere
öchter mit all ihrer Geziertheit und Zierlichkeit geringer bewerthet als

dieſe Eine die kein Kochbuch brauchte und keinen Stickrahmen hatte die
pe trotz ihrer ſiebenzehn Jahre eine echte und rechte kleine Haus

au war
An Verehrern fehlte es dem ſchmucken Kinde nicht Es gab Viele

die ſie wie ſie ging und ſtand vom Flecke weg geheirathet hätten und
es gab Manche die im dem hübſchen Kapitälchen das ihr nach dem Tode
ihrer Eltern einmal zufallen mußte ihren Hauptwerth erkannten Aber
Meiſter Stange und ſeine würdige Ehehälfte hüteten das Kind wie
ihre Augäpfel und wachten nicht nur über die Ausbildung ihres Gemüths
ſondern auch über ihr kleines Herzchen auf daß es nicht einmal blind und
toll ſeine eigenen Wege gehe

Als Käthchen ihr achtzehntes Jahr erreicht hatte da mußte auch dies
Kapitel mit den vernünftigen Erwägungen des würdigen Ehepaares ab

ndelt werden Natürlich war es die Multer die damit begann
ütter ruhen ja nicht eher als bis ſie Schwiegermütter geworden ſind
Nur Meiſter Stange wollte noch nichts davon wiſſen Unſer Käthchen

rathen Nichts da Du warſt zwanzig Jahre alt als ich um Dich
e alſo hat auch ſie noch Zeit
Hm meinte Mama Stange mit einem nicht ganz billigenden

ütteln Wir mußten auch warten bis Du Meiſter wurdeſt
rich Und wir haben s ja und wenn ſo ein recht netter Menſch ſo
Beamter oder Schullehrer oder
Schullehrer Der wäre mir grade der Rechte ſagte Meiſter Stange

Frau ins Worr ſallend ganz erboſt War s nicht ein Schullehrer
Dir nachſtellte Alte 7 der Zeit kann ich den ganzen Stand

gicht mehr leiden Und mehr noch Die Stanges ſind Schneider geweſen
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vom Urgroßvater her ich habe keider keinen Sohn der das Handwerk
fortführen kann alſo muß es eben ein Schwiegerſohn ſein der Nadel und
Scheere zu führen verſteht

Und ob ſeine Fran auch leiſe den Kopf ſchüttelte der Alte hatte ein
mal Baſta geſagt und ſie ſchwieg Sie war eine kluge Frau ſie konnte
zur rechten Zeit ſchweigen

Da war eines Tages ein ſchmucker junger Mann ins Haus gekommen
der mit ſeinen hellen Augen die beiden Alten gar fröhlich anſchaute und
ihnen urpfötzlich um den Hals ſiel Es war Meiſter Stange s Schweſter
ſohn der nachdem er das Seminam abſolvirt und eine Zeit hindurch Haus
lehrer geweſen war nun eine Lehrſtelle an der Bürgerſchule der kleinen
Stadt erhalten hatte in der unſere Freunde lebten Jhm konnte man
das Haus doch nicht verſchloſſen halten und ſo war er denn ein täglicher
Gaſt in der kleinen Familie und ein Blinder hätt s mit dem Stock bald
fühlen können daß aller Vorſicht der Alten zum Trotz mit ihm der kleine
Liebesgott ins Haus geflaltert war und Käthchens Herzchen in Flammen
eſetzt hatteſ Frohe Hoffnungen im Herzen hatte eines Tages Paul ſeinen Onkel

um eine kurze Unterredung gebeten aber tief bedrückt war er nach der
jelben aus dem Zimmer gekommen in den kleinen Garten hinaus in
welchem Käthchen e Herzens das Reſultat derſelben erwartete Es
war kein gutes m Alte hatte ihm einfach geſagt Du biſt ein guter
Menſch Paul aber ein Lehrer und lein Schneider Jch habe m einmal
e daß mein Kind nun einen Mann bekommt der einen brauchbaren

ock herſtellen kann Bei mir geht Alles nach dem Alten Junge Und
nun geh und ſei in der nächſten Zeit ſparſam mit Denen Beſuchen

Alſo berichtete Paul niedergeſchlagen und Schönkäthchen weinte Aber
dann wiſchte ſie die naſſen z Flen aus den hellen Augen und ſagte

Haſt Du mich lieb Paul
Mehr als mein Leben
Glaubſt Du daß es ſchwer iſt ein Schneider zu werden
Aber Käthchen
Mißverſteh mich nicht Der Vater will mich einem Manne geben

der einen brauchbaren Rock c Stande bringt Wenn Du mich lieb haſt
Du biſt ein geſchickter und kluger Mann

Mit der Feder und dem Kopfe am Ende ſeufzte Paul aber
mit der Nadel und dem Metermaß

Aber Du verſuchſt es mir zu Liebe gelt drängte Käthchen Jch
könnte keinen Anderen lieben als Dich und ich kenne den Vater was er
ſagt geſchieht

Und Paul der wohlbeſtallte Lehrer verſprach ſeufzend er wolle in
ſeinen Freiſtunden ein Schneider zu werden verſnuchen

Das war um Johanni herum Der Herbſt kam und der Winter
Paul mied gefliſſentlich das Haus ſeines Onkels

Käthe ſieht e vergrämt aus Alter ſagte die kluge Metiſterin
eines Abends zu ihrem Gatten Jch glaube ſie liebt Paul was ſoll
daraus werden

Nichts verſetzte Meiſter Stange gelaſſen Du kennſt mich Was
ich geſagt habe dabei bleibt s Bei mir geht Alles nach dem Herkommen
via anders

ie Meiſterin ſeufzte und ſchwieg Denn lte die Zeit zumReden ſei noch nicht gekommen v ne ar gen
Käthchen hatte Liebesweh aber ſo ganz abgebrochen war der Verkehr

zwiſchen ihr und Paul denn doch nicht wie die Eltern meinten Zuweilen
allerdings ſelten traf eine Zeile ein in welcher Paul ihr mittheilte ſeine
Sehnſucht laſſe ihm keine Ruhe mehr er müſſe ſie ſehen Dann flog ſie
gegen Abend ein Viertelſtündchen hinaus in den Garten und hatte hinten
am Zaun auf welchem Paul rittlings ſaß eine kurze und zärtliche Zwie
ſprache Aber ſolche kurze und dazu ſo unbequeme Zwiegeſpräche ſind ein
ſchlechter Troſt für Liebende und Käthchens Bitten kamen hinzu ins
geheim hatte Paul bei dem früheren Altgeſellen ſeines Onkels einen Rock

en v T gen Tages da konnte eren um das Maß bitten ehe jetzt an das große WerkGelingt s dann biſt Du mein gege es Roß
Faſtnacht kam heran Der Faſtnachtsabend war ein Feſtabend im

Stange ſchen Krr So hatten s ſeine Vorfahren gehalten und ſo hielt
auch er es Die mit köſtlichem Mus gefüllten Krapfen bildeten an dieſem
Abende die e ee und das Fläſchchen edlen Rheinweins aus dem
der Meiſter Frau und Tochter ein Gläschen einſchenfte durfte ebenſowenig
fehlen wie der fette Karpfen in der braunen Bierſauce der mit einer
leckeren Suppe das feſtliche Abendbrot ſtimmungsvoll einleitete

Einen Tag vor Faſmacht war Paul s Geburtstag Käthchen hatte an
dieſem Tage rothgeweinte Augen und das ſchnitt der Mutter in s Herz
In zarter und liebevoller Weiſe ſuchte ſie das Herz ihres Töchterchens zu
ſondiren und da bekam ſie eine Beichte zu hören die ſie tief bewegte Ja
auch ſie war Paul gut und das ſah ſie ein hier mußte geholſen
werden Aber wie den in ſolchen Dingen ganz beſonders ſteifnackigen
Vater herum kriegen

Wenn Paul nur zu morgen Abend eingeladen würde meinte
Käthchen zögernd

Das wird ſich machen laſſen ſagte die Mutter und ging hineind Meiſter der mit einer Zeitung und ſeinem Kaffee deſheſng auf
Kanapee ſaß
Paul s Geburtstag iſt heute

So dWir ſind in der letzten Zeit recht wenig freundlich gegen ihn enimmer Deiner Schweſter Kind 8 h gegen tyn gewe

r m 4
da r ihn morgen Abend zu unſerm Faſtnachtseſſen ein
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Es würde doch hübſch ſein von uns und ihn freuen
Meinethalben Aber das ſag ich ihm noch einmal daß meine

Tochter m einen Mann bekommt der mit Scheere und Bügeleiſen um
gehen kann

Ja Ja ſagte die alte Frau ganz glücklich den Wunſch ihres
Lieblings erfüllt zu ſehen

Aber Käthchen hatte ihrer Mutter nicht Alles gebeichtet Sie hatte
verſchwiegen daß Paul ihr am Morgen einen Brief geſchickt hatte der
nur die paar Worte enthielt Er iſt fertig

Der Faſtnachtsabend kam und bei Dunkelwerden erſchien auch Paul
mit einem großen Packet daß er im Vorſaal an einem verſteckten
niederkegte Beim Onkel war ein früherer Geſchäftsfreund zu Beſuch die
Tante war noch eilends eine Beſorgung zu machen gegangen und ſo traf
Paul Käthchen ganz allein in der Küche an wo ſein Liebchen gerade vor
dem Herdfeuner ſtand und die köſtlichen Muskrapfen vorbereitete

Das Wiederſehen brauchen wir hier nicht zu ſchildern Des werthen
Leſers Phantaſie mag es nach Gebühr ausmalen Aber Alles hat ein
v ſelbſt die Reihe der zärtlichen Küſſe welche Paul und Käthchen
tauſchten

Laß mich drängte die Letztere endlich Die Mutter muß gleich
zurückkommen und ich bin nicht fertig

Jch helfe Dir verſicherte Paul aber zuvor laß mich dies noch
aus der Taſche nehmen Und dabei holte er ein Büchschen aus der
Taſche das er öffnete und deſſen Jnhalt er in ein Porzellangejäß that

Echt Aſtrachaner Caviar iſt s den mir ein Freund aus Rußland ſchickte
Ich hob s für den Onkel auf Es iſt ein Leckerbiſſen

Und nun ſchaute er zu wie Käthchen die Krapfen mit dem Mus zu
füllen begann Aber er war kein müßiger Zuſchauer denn er trieb aller
hand neckiſches verliebtes Spiel bis ihn endlich Käthchen mit dem hoch
geſchwungenen Muslöffel drohte Und dann küßte ſie ihn doch wieder und
er wenn ſie eine Anzahl Krapfen in das ſiedende Fett gethan füllte
neue aber er hatte nicht die rechte Obacht dabei und die beiden Töpfe

2 leckeren Mus und dem theuren Caviar ſtanden allzu nah neben
nander

Das Feſtmahl war auſgetragen Paul erzählte und wußte gut und
anregend zu erzählen Käthchen hörte ihm mit glänzenden Augen zu und
ſelbſt Meiſter Stange wiegte wohlgefällig ſein Haupt Schade daß er
kein Schneider war der Paul

Die Suppe war verzehrt der Krapfen duftete auf dem Tiſche Die
Gläſer waren eingeſchenkt und Meiſter Stange erhob ſein Glas gegen
ſeine Ehehälfte Paul und Käthchen aber ſtießen mit einander an daß es
hell und voll erklang

So habe ich s immer gehalten ſagte der Meiſter Und nun zuI Krapfen So lange ich lebe ſind keine mißrathenen auf den uh

gekommen
Und Du wirſt auch heute keine mißrathenen bekommen lachte

Käthchen jröhlich
Nein ſo knusperig und ſchön konnten keine Krapfen ſein das ſtand

ſt Man ſcheute ſich ordentlich das lockere Gebäck anzubeißen es ſchien
aſt ſchade darum

Meiſter Stange führte den erſten zum Munde lächelnd ſchauten Frau
und Tochter ihm zu aber was war das Eine unangenehme Empfindung
malte ſich in des Vaters Zügen er erhob ſich haſtig ſpie die Speiſe aus
und griff nach einem Waſſerglaſe

Pfui Teufel wie ſchmecken denn die Die Mutter war beſtürzt
Käthchen ward bleich und Paul in dem es wie eine Ahnung auſdämmerte
ebenfalls

Mein Kaviar
Und ſo war s wirklich Ein Theil der Krapfen war mit Kaviar gefüllt

Vernichtet ſtand Käthchen bleich Paul am Tiſche Nun gab s kein H lten
mehr es mußte gebeichtet werden

inſtere Wolken ſtanden auf Meiſter Stange s Stirn als Paul frei
müthig bekannte vor Gott ſeien Käthchen und er längſt ſchon ein Braut
paar und die Kaviar Krapfen ſeien ſein Machwerk Der Alte ſchäumte
auf und donnerte los da fiel ihm Panl noch einmal beſcheiden ins Wort

Einen Augenblick lieber Onkel
Ünd hinaus war er Als er herein kam hatte er einen funkelnagel

neuen Rock auf dem Arme und trat mit demſelben an den Meiſter heran
Sie haben einen Rock bei in beſtellt Herr Oheim bitte probiren Sie

ihn an Jch hoffe er wird zu Jhrem Beifall ausgeſallen ſein
Junge rief überraſcht der Aite Du haſt doch nicht
Den Rock gemacht allerdings Onkel Jch wollte Dir zeigen

daß Liebe alle Hinderniſſe e und daß ein Lehrer in ſeinen Frei
ſtuuden auch mit Scheere und Bügeleiſen hantiren lernen kann wenn es
gilt eine ſolche Braut zu holen

Der Alte ſchloß ihn gerührm in die Arme Nimm ſie ſich halte mein
Wort Aber Krapfen backe Du nicht wieder das überlaß Deiner
Fraul

S

Kleine Hallenſer Geſchichten
Die Rache der Pöklinge

Sie ſtammten vom Oſtſeeſtrande
Vom Föhrde umſpielten Kiel
Und Halle im preußiſchen Sachſen
Das war ihrer Reiſe Ziel

S a h eh e es S en v c e

r ch e J
e e J

Sie lagen ſo ſtill und friedlich
Zuſammen in langen Reih n
Sie waren ſo goldig
Nicht ſchöner konnten ſie ſein

Die Pöfklinge träumtenDaß irgend durſt ger en
Daß irgend ein holdſelig Mädchen
An ihnen erquicken ſich könnt

Sie hielten als echte Kieler
Vor andern ſich doppelt
Doch ſchon auf dem Halle ſchen Bahnhof
Da ward ihre Ruhe geſtkört

Das Schickſal mm Rollkutſcherr Händen
Vernichtet der Pöklinge Ruh

wei Kiſten voll wurden ge geſſen
nd Nordlicht noch trank man dazu
Die Gräten die Haum und die Köpfe

Beſeitigte dann man ſacht
Eine einſame Pöklingsgräte
Nur zeugt von entſchwundenen Pracht

Dem Einen der Rollknechte blieb ſie
m ſelber unbewußt

in ſeltſames Uhren Berloque
Juſt hangen an der Bruſt

Der Spediteur eilt verdroſſen
fünf Kiſten ſind fort

d nahen auch Kriminaliſten
Behend ſich dem Thatenort

Und eh die Kutſcher bedachten
Noch recht was ſie gethan
Da zeigte die rächende Gräte
Das Pöklings Maſſacre ſchon an

Nun winkt den Pöklings Verſpeiſern
Bei Waſſer und Bror das Ziel

Das iſt die gelungene Rache
Der Speckpöklinge aus Kiel
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Ophelia
Abends ſaß ich im Walhalla freute mich der bunten Menge

reute mich am farb gen Spiele hörte ſtill die heitern Klänge
geht durch das Haus ein Rauſchen und den Augen ein

Tritt Ophelia auf die Bühne mit den hübſchen Kakadus
Und das Auge folgt den weißen abgerichtet ſchlauen Thieren

Wie ſie ein lebend ges Schmuckſtück Arm und Hals Schulter
zieren

Fos der Kä Künſtlerin Ophelia
ur dem Auge folgen ſchnelle ſeltſame Gedanken da

Hätt Ophelia Hamler s Liebſte lieber Kakladus
Eh ſie ſich vor ſeinem Mißmuth in des Weihers Schilf geſlüchtet
Shakeſpeare hätte dann zum Drama ſich den Hamlet nicht erwählt
Und wir würden mit der Frage Sein Nichtfein nicht

mehr gequält

An die Kakadu Ophelia nimmer je wohl kam ein ſolch Ver
langen

Wie an ihre Namensvett rin ſie iſt in kein Kloſter gangen
In den Himmel kam Ophelia Hamlets mein r

dem Fa

d eiher Miß Opheli dIn den Weiher Miß Ophella lebt un z r
7

Auf der Gerberfaaleſtraßze
Liebe Straß ſag mir doch

Bin ich berauſcht
Linker Hand rechter Hand
Alles vertanſcht
Hier jehen Häufer mich
An voller Ruh
Aber den Rücken dreh n
Jene mir zu

Liebe Straß ſag mir doch
Was iſt denn das
51 irritirt etwas

och meine Naſ
An der Front Aborte 797
Ob recht ich ſeh
Nein nein ich bin berauſcht
Herrjehmerſch nee

Als in Venedig ich
P ſtens mal war

rd ſolche Bauart auch
Meinem Aug klar
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